
Factsheet

Laufzeit:     17. - 19. April 2026
Preview und Opening:    16. April 2026

Ort
AREAL BÖHLER 
Hansaallee 321 
40549 Düsseldorf

Parken
Besucherparkplätze sind auf dem Areal Böhler in beschränkter Anzahl vorhan-
den. Ein bewachter Parkplatz mit permanentem Shuttleservice befindet sich am 
Strandbad Lörick. Die Fahrzeit des Shuttles beträgt ca. 5 Minuten. Des Weiteren 
steht das Parkhaus BÖ69 als Alternative zur Verfügung.

Adresse Parken
Strandbad Lörick      Parkhaus BÖ69
Niederkasseler Deich 285    Böhlerstraße 69a
40547 Düsseldorf     40549 Düsseldorf

Parkgebühr
Areal Böhler:      frei
Parkhaus BÖ69:     frei
Strandbad Lörick:    bis zu 2 Std.: 3,00€
      bis zu 4 Std.: 4,00€
      bis zu 12 Std.: 7,00€

Öffnungszeiten
16. April 2026  16:00 Uhr - 20:00 Uhr (Offizielles Opening)
17. April 2026  12:00 Uhr - 19:00 Uhr
18. April 2026  11:00 Uhr - 19:00 Uhr
19. April 2026  11:00 Uhr - 18:00 Uhr

W-LAN
Netzwerkname:  Visitors AREAL 
Passwort:   AREAL2026

Allgemeine Daten



Eintritt
Die Tickets sind ausschließlich online zu erwerben. Es gibt keine Tageskasse. 

Tagesticket: 29,00 €
Tagesticket:  23,00 € (ermäßigt*)

*Ermäßigung ist gegen Vorlage eines gültigen Nachweises für Studierende, Schü-
ler*innen, Auszubildende, Düsselpass-Inhaber*innen, Rentner*innen, Jugend- li-
che (12–16 Jahren) und Menschen mit einer Schwerbehinderung zulässig. Eine 
Begleitperson erhält kostenlosen Eintritt, sofern im Schwerbehindertenausweis 
das Merkzeichen „B“ vermerkt ist.
Kinder bis einschließlich 11 Jahre haben freien Eintritt.

Webseite   www.art-dus.de/de
Instagram  www.instagram.com/artduesseldorf
Facebook   www.facebook.com/artdusseldorf
LinkedIn   de.linkedin.com/company/art-düsseldorf
Pressematerial  www.art-dus.de/de/presse
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FREITAG, 17. APRIL 2026
Engagement, Encounters, Enlightment:
New Energies for the Art 

14 Uhr
Kunst schafft Orte für Erkenntnis.
Click und Kicks, Likes und Hypes, Instagram und Influencer, Konsum oder Kritik,
echte Informationen oder künstliche Algorithmen: Wer definiert die Debatten über
Kunst heute und morgen? 

Teilnehmer*innen:
Jennifer Braun, Gen Z Art Critic, Kunstkritikerin
Annkathrin Kohout, Autorin und Kulturwissenschaftlerin
Ann-Katrin Günzel, Chefredakteurin Kunstforum International
 
Moderation: Carsten Probst, Autor und Kunstkritiker, Präsident AICA Deutschland
 
15 Uhr
Kunst schafft Orte für Engagement
Gestaltung gesellschaftlichen Zusammenhalts und Vermittlung demokratischer
Werte, Bürgerbeteiligung und Wertschöpfung, Partizipation und/oder Investition:
Wie hält die Kunst die Welt zusammen – in Zeiten sozialer Spaltung und ökonomi-
scher Kürzungen? 

Teilnehmer*innen:
Gil Bronner, Sammlung Philara
Kathrin Jentjens, Kuratorin & Mediatorin Neue Auftraggeber
Stephan Muschick, Geschäftsführer E.ON Foundation
 
Moderation: Tatjana Kimmel, Freunde des Kunstpalast e.V.
 
16 UHR
Kunst schafft Orte für Begegnung
Szenen und Schulen, Gruppen, Gemeinschaften und Netzwerke, Dynamiken des
Austauschs, festere und losere Verbindungen im Kontext von Produktion und Re-
zeption, von Freiheit und Abhängigkeit: Kommt Kunst von Kümmern – in Zeiten der
Isolierung und Einkapselung?
 
Teilnehmer*innen:
Linda Conze, Kuratorin Kunstpalast, Düsseldorf
Hedwig Fijen, Direktorin Manifesta 16 Ruhr
Marcel Schumacher, Leiter Kunsthaus nrw
 
Moderation: Sabine Oelze, Kunstjournalistin, Deutschlandfunk / WDR

TALKS 



17 UHR
Presseempfang der Manifesta 16
anlässlich der Teilnahme von Direktorin Hedwig Fijen an den Talks
Bitte um Anmeldung unter kl@luz-communication.de

SAMSTAG, 18. APRIL 2026
Borders, Solidarity, Unities: New Energies for Europe

14 UHR
Ost und West. Eine alte Geschichte – und ein neuer DDR Hype?
Die alten Antagonismen im Lichte neuer Konflikte, künstlerische Karrieren in
Zeiten kalter Kriege, unterschiedliche Dynamiken in sozialistischen und demokra-
tischen Systemen – und heute Tendenzen der Ostalgie angesichts aktueller Krisen
des Westens: Wie agiert die Kunst in politischen Parallelwelten?

Teilnehmer*innen:
Katharina Neuburger, Ludwig Stiftung Aachen
Renate Goldmann, VAN HAM Art Estate, u.a. von Sarah Schumann
Stefan Schmidtke, Geschäftsführer Kulturhauptstadt Europas Chemnitz 2025,
Programmdirektor Theater der Welt

Moderation: Bettina Böttinger, WDR

15 UHR
Zusammenhalt und Zerrissenheit einer Staatengemeinschaft: Wo fängt Europa
an, wo hört es auf?
Nord und Süd, Ost und West, Visionen von Transnationalität und Verpflichtungen
zu Solidarität, Differenzen zwischen dem Vertrauten und dem Fremden, Stärken,
Stabilität, aber auch Schwächen angesichts weltpolitischer Umbrüche, Kreativität, 
aber auch Konflikte durch Migration: Wie sieht die politische und kulturelle Identi-
tät Europas heute aus?

Teilnehmer*innen:
Mark Terkessidis, Autor und Migrationsforscher
Markus Ambach, Kurator
Farzane Vaziritabar, Künstlerin

Moderation: Christiane Meixner, Tagesspiegel

TALKS



16 UHR
Kunst versus Politik: Ein neuer alter Machtkampf?
Das große Comeback der Zensur, autokratische Systeme im Vormarsch und das
Demokratische im Untergang, immer wieder neue Beschränkungen der Kunst
durch staatliche Regulierung und Repression – und gleichzeitig ein Netz voller
wilder Fakes und grotesker Fantasien: Beschneidet der Kampf gegen rassistisches, 
antisemitisches, und populistisches Gedankengut die Autonomie kultureller Ins-
titutionen? Ist künstlerische Freiheit eine Erfindung von gestern? Ja, sind Künst-
ler*innen und der Kulturbetrieb mehr betroht denn je - sogar existentiell?

Teilnehmer*innen:
Lars Hendrik Beger, Kulturjournalist, Deutschlandfunk
Georg Schöllhammer, tranzit.at, Herausgeber springerin
Ivor Stodolsky und Marita Muukkonen, Artist at Risk

Moderation: Sebastian Frenzel, MONOPOL

SONNTAG, 19. APRIL 2026

15 UHR
Ökonomie, Verantwortung und Nachhaltigkeit – Bilanz einer Messe.
Menschen reisen und reden, Informationen zirkulieren, Räume werden installiert
und inszeniert, Waren verschoben, verhandelt und verkauft: Messen sind hoch
energetische Orte auf allen Ebenen. Aber wie fällt eine kritische (Energie-)Bilanz
aus: Können wir uns Kunstmessen überhaupt noch leisten? Was bringen sie, was
kosten sie?

Teilnehmer*innen:
Jacob Bilabel, Projektleitung Green Culture
Stephan Muschick, E.ON Stiftung
Thomas G. Schneider, Geschäftsführer Hasenkamp
Walther Gehlen, Direktor der Art Düsseldorf

Die Talks werden kuratiert von Bettina Haiss, Kathrin Luz Communication

Die Art Walks können über den Tickershop gebucht werden.

TALKS 



Themen 2026  
 
Für die Ausgabe 2026 hat die Art Düsseldorf drei kuratorische Themenfelder de-
finiert, die zentrale Spannungen unserer Gegenwart aufgreifen und den Blick auf 
künstlerische Positionen bewusst rahmen. Zum ersten Mal konnten alle Galerien 
Konzepte zu den Themen einreichen. 

Die Themen bündeln Fragestellungen, die den aktuellen Diskurs prägen, und ver-
leihen der Messe eine inhaltliche Kontur. Sie bewegen sich zwischen globalen Be-
ziehungsgeflechten, Momenten der Destabilisierung und einer bewussten Haltung 
der Begegnung.

So entsteht eine Dramaturgie innerhalb der Messearchitektur, in der die einzelnen 
Präsentationen nicht isoliert stehen, sondern in größere Zusammenhänge treten. 
Für die Galerien eröffnen die Themen Möglichkeiten zur inhaltlichen Akzentuierung 
ihrer Präsentationen, für Besucher*innen schaffen sie einen vertieften Zugang zur 
Rezeption der Werke. 
 
Cosmic Feel - Kunst als Resonanzraum
Unter dem Thema Cosmic Feel versammeln sich künstlerische Positionen, die die
Welt nicht als stabile Ordnung, sondern als dynamisches Gefüge von Beziehungen
begreifen. Das Kosmische erscheint hier nicht als fernes Jenseits, sondern als Er-
fahrung von Resonanz, Durchlässigkeit und Verbindung. Transformation wird dabei
nicht als Ausnahme, sondern als Grundbedingung gedacht. 
 
39 Galerien haben sich zum Thema Cosmic Feel angemeldet. 
10 A.M. ART, Mailand
AG18 GALLERY, Wien
ANTON JANIZEWSKI, Berlin
AOA;87, Berlin
BEHNCKE GALLERY, München
BRITTA RETTBERG, München
CITY GALERIE WIEN, Wien
DÜRST BRITT & MAYHEW, Den Haag
ELEKTROHALLE RHOMBERG, Salzburg
ESTHER SCHIPPER; Berlin
FUOCHERELLO, Volvera
GALERIE 3AP, Düsseldorf
GALERIE ANDREAS BINDER, München
GALERIE DR. DOROTHEA VAN DER KOELEN, Mainz
GALERIE DROSTE, Düsseldorf
GALERIE GEORG NOTHELFER, Berlin
GALERIE GISELA CLEMENT, Bonn
GALERIE JOCHEN HEMPEL, Leipzig
GALERIE KNUST KUNZ, München
GALERIE WATSON, Hamburg
GALLERIA STUDIO G7, Bologna
GETHER CONTEMPORARY, Kopenhagen
GEZWANZIG, Wien

Themen 2026 



GRÖLLE, Wuppertal
KAUNE GALLERY, Köln
LA BIBI GALLERY, Palma, CDMX
LABS CONTEMPORARY ART, Bologna
LINN LÜHN, Düsseldorf
MAM MARIO MAURONER CONTEMPORARY ART, Salzburg
MAZZOLI, Berlin
NADAN; Berlin
NOUVEAUX DEUXDEUX, München
PERSONS PROJECTS, Berlin
PIERO ATCHUGARRY GALLERY, Miami
REHBEIN GALERIE, Köln
SEVIL DOLMACI, Istanbul
SOY CAPITÁN, Berlin
VAN HORN, Düsseldorf
WALTER STORMS GALERIE; München 

Panic Attack - Angst als Spiegel der Gegenwart
Unter Panic Attack werden künstlerische Positionen gezeigt, die Angst nicht als
isoliertes Gefühl, sondern als strukturellen Zustand unserer Zeit begreifen. Ge-
meint ist kein eruptiver Ausnahmezustand, sondern eine anhaltende Verdichtung
von Überstimulation, Beschleunigung, Kontrollverlust sowie politischer und ökolo-
gischer Unsicherheit. Die eingereichten Arbeiten untersuchen Momente, in denen
Gewissheiten brüchig werden – räumlich, materiell, psychisch oder gesellschaft-
lich. Angst erscheint dabei nicht als Pathologie, sondern als Erkenntnismoment:
als Schwelle, an der bestehende Systeme an ihre Grenzen geraten. Panic Attack
markiert so keinen Endpunkt, sondern einen Ausgangspunkt für neue Formen.

Die 18 Panic Attack Galerien  
ANTON JANIZEWSKI, Berlin
COELNER ZIMMER, Düsseldorf
CRONE, Wien
DÜRST BRITT & MAYHEW, Den Haag
GALERIE 3AP, Düsseldorf
GALERIE ERNST HILGER, Wien
GALERIE GEBR. LEHMANN, Dresden
GALERIE GISELA CLEMENT, Bonn
GALERIE LÆTITIA GORSY, Leipzig
GALERIE STEINEK, Wien
GALERIE3, Wien
GALLERIA STUDIO G7, Bologna 
HOS, Warschau
LUDORFF, Düsseldorf
MAZZOLI, Berlin
SHORE GALLERY, Wien
THK GALLERY, Kapstadt
VAN HORN, Düsseldorf



お辞儀 / Ōjigi – Eine Geste der Begegnung
Mit dem Thema お辞儀 / Ōjigi führt die Art Düsseldorf ihren Japan Fokus der ver-
gangenen Jahre fort und erweitert ihn. お辞儀 / Ōjigi bezeichnet die Geste der Ver-
beugung – ein Zeichen von Respekt, Aufmerksamkeit und Beziehung. Im Kontext
der Art Düsseldorf 2026 steht お辞儀 / Ōjigi für eine bewusste Haltung der Begeg-
nung zwischen Werk, Raum und Betrachtenden.
In einer Gegenwart, die von Beschleunigung und visueller Verdichtung geprägt ist,
beschreibt das Thema eine andere Form der Setzung: Reduktion statt Überwälti-
gung, Aufmerksamkeit statt Behauptung, Beziehung statt Dominanz.

Die 12 Galerien unter dem Thema お辞儀 / Ōjigi

BERTHOLD POTT, Köln
BOA-BASEDONART, Düsseldorf
EXILE, Wien
GALERIE ANDREAS BINDER, München
GALERIE FRIESE, Berlin
GALERIE GEBR. LEHMANN, Dresden
GALERIE RUPERT PFAB, Düsseldorf
KORNFELD GALERIE, Berlin
LOHAUS SOMINSKY, München
NADAN, Berlin
OSTLICHT. GALLERY FOR PHOTOGRAPHY, Wien
PATRICK HEIDE CONTEMPORARY ART, London



International Practices: Perspektiven aus Südkorea und Japan

International Practices präsentiert kuratierte internationale Perspektiven als inte-
gralen Bestandteil der Art Düsseldorf. Das Format vereint Sammlungen, Koopera-
tionen und künstlerische Positionen aus dem Ausland und eröffnet neue Dialoge 
und Verbindungen. Es lädt Besucher*innen dazu ein, sich mit künstlerischen 
Praktiken auseinanderzusetzen, die von unterschiedlichen kulturellen Kontexten 
geprägt sind.

J. Park. The Art of Noise. Kuratiert von Gregor Jansen
Zum ersten Mal wird mit ‚J. Park. The Art of Noise‘ 2026 eine Einzelposition aus
Südkorea im Kontext der Art Düsseldorf präsentiert. Kuratiert von Gregor Jansen,
dem ehemaligen Direktor der Kunsthalle Düsseldorf, wird J. Park (Jongkyu Park,
*1966, Daegu, Südkorea) vorgestellt. Der Künstler arbeitet mit dem Konzept des
‚digitalen Rauschens‘, bei dem Bildstörungen, fehlerhafte Signale und Datenfrag-
mente zu strukturierten visuellen Kompositionen transformiert werden.

Der Kurator Gregor Jansen: „Ob in der Wüste vor den Pyramiden oder auf der Art
Düsseldorf, J. Park interpretiert Geschichte und Gegenwart als ‚reines Signal‘, das
durch die digitale Interpretation des Künstlers – das ‚Rauschen‘ des Jetzt – neu
formuliert und betrachtet werden kann.“

anonymous art project: Made in AOMORI/青森. Kuratiert von Eriko Kimura
Zu Gast aus Japan wird auch in diesem Jahr wieder anonymous art project sein.
Bereits zum dritten Mal in Folge zeigt das Kollektiv aus Tokio auf der Art Düsseldorf 
zeitgenössische Positionen aus Japan. In diesem Jahr unter dem Titel ‚Made
in AOMORI/青森‘. Kuratiert von Eriko Kimura, Direktorin des Hirosaki Museum of
Contemporary Art, werden zehn Künstler*innen mit Bezügen zur Tohoku-Region
im Nordosten Japans gezeigt, die sich mit dieser besonderen Region und ihrem
kulturellen Kontext auseinandersetzen.

International Practices



Mehr Raum für Skulptur: Erweiterung der Sculpture Spots um neue Außen-
formate
Die bei den Galerien besonders gefragten Sculpture Spots, die sich bisher über
beide Messehallen erstreckt haben, erweitern sich in den Außenraum. Galerien
können sich in jedem Jahr gezielt auf diese kuratierten Präsentationsflächen be-
werben. Neu ist die Möglichkeit, sich erstmals auch auf Außenskulpturenplätze im
Künstlerverein Malkasten sowie auf eine Installation in der Vitrine am Wasserturm
– unmittelbar neben dem Haupteingang der Art Düsseldorf – zu bewerben.

Die Auswahl erfolgt für die Messehallen durch Pola van den Hövel, für den Künst-
lerverein Malkasten durch Christoph Westermeier und für die Vitrine am Wasser-
turm durch Julika Bosch.

21 SCULPTURE SPOTS

In den Messehallen:

RUTTKOWSKI;68 Thomas Wachholz
FALKO ALEXANDER, Dominik Halmer
BOA-BASEDONART, Inge Schmidt
KONRAD FISCHER GALERIE, Carl Andre
ALEXANDER LEVY, Gereon Krebber
KRISTIN HJELLEGJERDE GALLERY, Alexandra Searle
PAW, Iris Helena Hamers
GALERIE KRINZINGER, Martin Walde
LAGE EGAL CURATORIAL PROJECTS, Julien Hübsch
LOHAUS SOMINSKY, Jurgen Staack
SHORE GALLERY, Connor Crawford
ESTHER SCHIPPER, Norbert Bisky
CITY GALERY WIEN, Xenia Bond
BERTHOLD POTT, Eva Robarts
BEHNCKE GALLERY, Amélie Esterházy
NOUVEAUX DEUXDEUX, Ayaka Terajima
VAN HORN, Jan Albers
ANDREAE, Lucia Kempkes
THK GALLERY, Abdus Salaam

VAW Skulptur:
 
PRODUZENTENGALERIE HAMBURG, Christoph Blawert

Künstlerverein Malkasten Skulptur:

GROELLE, Jaana Caspary

Skulpturenplätze



Pola van den Hövel: Vom Monument zum Gefüge 

Eine Kunstmesse ist ein Raum verdichteter Wahrnehmung. Wege kreuzen sich, 
Blickachsen konkurrieren und Aufmerksamkeit verschiebt sich fortwährend. Die 
diesjährigen Skulpturen Plätze der Art Düsseldorf setzen sich genau damit aus-
einander. Die ausgewählten Werke stehen nicht nur im Raum, sondern arbeiten mit 
ihm: Sie unterbrechen Laufwege, bündeln Blicke, öffnen Durchgänge oder stellen 
sich ihnen in den Weg. Begegnung der Besuchenden mit den Arbeiten geschieht 
hier nicht aus sicherer Distanz, sondern im Vorbeigehen, Umrunden, Ausweichen 
oder auch Näherkommen. Skulptur erscheint damit weniger als isoliertes Objekt 
denn als räumliche Setzung, die den Messebesuch körperlich mitformt.

Das lässt sich bereits an Arbeiten beobachten, deren Form nicht auf Geschlossen-
heit oder Masse zielt. Alexandra Searles Swell etwa bleibt nur durch Luftdruck in 
Form; Stabilität ist hier kein vorausgesetzter Zustand, sondern etwas Vorläufiges. 
Von dort aus lässt sich auch eine allgemeinere Verschiebung beschreiben: Viele 
der gezeigten Arbeiten lösen sich von der Vorstellung der Skulptur als kompakter, 
abgeschlossener Form. Stattdessen entstehen offene Anordnungen, fragile Balan-
cen und Strukturen, in denen Material, Raum und Beziehung ineinander greifen.

Diese Entwicklung betrifft nicht nur die Form, sondern auch den kunsthistorischen 
Horizont, in dem Skulptur gelesen wird. Lange wurden Dauer, Geschlossenheit und 
Autonomie als zentrale Qualitäten skulpturaler Praxis genannt. Die hier versammel-
ten Positionen, meist jüngerer Künstler*innen, verschieben diese Gewichtung. Sie 
setzen häufiger auf Durchlässigkeit oder situative Veränderung. Klassische Mate-
rialien und Verfahren bleiben präsent, verlieren jedoch ihren Vorrang als Garanten 
von Autorität.

Lucia Kempkes’ Dissolving in Heat verbindet pigmentierte Baumwolle mit ver-
zinktem Stahl und bringt weiche Partien mit einer tragenden Metallstruktur in 
Spannung. Amélie Esterházys Simulacrum #4 entfaltet seine Präsenz weniger 
über Ausdehnung und Atmosphäre im Raum. Norbert Biskys Lit j greift Elemente 
städtischer Infrastruktur auf und überführt Straßenlaternen und Beschilderung in 
eine übersteigerte Assemblage. Julien Hübschs LOOPS arbeitet mit Bauschutt-
rutschen und entwickelt daraus eine zirkulierende Form, die an logistische Abläufe 
und endlose Rückkopplungen erinnert.

Andere Arbeiten verschieben die Grenze zwischen Fläche, Körper und räumlicher
Anordnung. Iris Helena Hamers verbindet bedrucktes Aluminium mit geflochtener
Angelschnur zu einer Konstruktion, die je nach Standpunkt zwischen Bildträger 
und skulpturaler Ausdehnung kippt. Juergen Staacks Communication Model 01 
nimmt die Form der Telefonzelle auf und überführt ein vertrautes Kommunika-
tionsobjekt in den Messezusammenhang. Jan Albers’ twintwisteR aus Bronze hält 
den Eindruck einer Verdrehung fest, als wäre Bewegung für einen Moment erstarrt. 
Thomas Wachholz’ Delta übersetzt das Motiv des Streichholzes in ein dauerhaftes 
Material, ohne dessen Momenthaftigkeit ganz zu verlieren. Gereon Krebbers’ Fit-
ting wirkt wie ein Gebilde im Übergang: nicht klar Ding, nicht klar Körper, eher eine 
Form, die sich gerade erst stabilisiert. 

Skulpturenplätze



Auch Materialtransformationen treten deutlich hervor. Abdus Salaam arbeitet in 
Our Last Stone (Marmo III) mit präzise aufeinander bezogenen Marmorelementen, 
deren Gewicht und Balance so gesetzt sind, dass der Stein fast weich erscheint. 
Ayaka Terajimas unglasierte Keramiken lenken den Blick auf Übergänge und die 
Sichtbarkeit des Herstellungsprozesses. Xenia Bonds Butt Sniffers bringen eine 
spielerische, irritierende Körperlichkeit ins Gelände: hybride Figuren, die zwischen 
Tierischem, Technischem und Sozialem changieren. Martin Waldes OUT OF THE 
BLUE TO AN OPEN END funktioniert nicht als in sich ruhendes Einzelwerk, sondern 
als Arbeit, die sich an architektonische Bedingungen anschließt und sich über die-
se Beziehung erschließt. Auch Inge Schmidts Schnittstücke greifen ordnende und 
strukturierende Verfahren auf, ohne in feste Geschlossenheit überzugehen.

Gerade im Rahmen der Messe wird dadurch sichtbar, wie stark die Wirkung dieser 
Arbeiten von Platzierung, Nachbarschaft und Bewegung abhängt. Die Halle ist kein 
neutraler Hintergrund, sondern ein durch Blickführung, ökonomische Konzentra-
tion und ständige Zirkulation geprägter Handlungsraum. Die kuratorische Setzung 
der Skulpturenplätze reagiert darauf nicht mit dem Anspruch auf monumentale 
Behauptung, sondern mit Arbeiten, die Offenheit, Reibung, Maßstabssprünge und 
instabile Gleichgewichte zulassen. So entsteht ein Gefüge, in dem Skulptur nicht 
abschließt, sondern Beziehungen sichtbar macht.

-- Pola van den Hövel

Skulpturenplätze



FRAGILE REALITIES – eine kuratierte Sektion von Pola van den Hövel
Mit der von Pola van den Hövel kuratierten Sektion Fragile Realities richtet die Art
Düsseldorf 2026 den Blick auf künstlerische Positionen, die sich mit Wahrneh-
mung, Unsicherheit und der Fragilität gegenwärtiger Realitäten auseinandersetzen.
In dieser Sektion liegt der Fokus auf Galerien, die von Galeristinnen geführt oder
gegründet wurden. Hier werden ausschließlich weibliche Positionen präsentiert. 
Acht Galerien sind Teil der Sektion Fragile Realities. 

Die in Düsseldorf geborene Kuratorin Pola van den Hövel (*1991) ist Interim-Direk-
torin der Villa Schöningen in Potsdam. Nach ihrem Master in Public History
verbindet sie in ihrer interdisziplinären Praxis Kunst, Geschichte und räumliche
Kontexte. Sie beschäftigt sich mit körperlichen, räumlichen und gesellschaftlichen
Fragestellungen der Gegenwart. Neben ihrer institutionellen Tätigkeit kuratiert sie 
Ausstellungen und verfasst Texte für Kataloge sowie künstlerische Publikationen.
Van den Hövel war Mitgründerin des Berliner Projektraums FKA Six.

Galerien

ANAHITA SADIGHI, Berlin
DOD GALLERY, Köln
GALERIE KAUFMANN, Hamburg
GALERIE ROBERTA KEIL, Wien
KRISTIN HJELLEGJERDE GALLERY, Berlin
MARTINETZ, Köln
REINERS CONTEMPORARY ART, Marbella
SEE YOU NEXT TUESDAY, Basel

Pola van den Hövel: Fragile Realities 

Es gibt Momente, in denen sich die Realität verschiebt, zunächst kaum wahrnehm-
bar. Etwas gerät aus dem Gleichgewicht, und Gewissheiten, die lange als selbst-
verständlich galten, beginnen zu bröckeln. In diesem Zusammenhang beschreibt 
Zerbrechlichkeit keinen Ausnahmezustand, sondern vielmehr eine grundlegende 
Erfahrung der Gegenwart.

Fragile Realities versammelt künstlerische Praktiken, die sich genau mit dieser 
Verschiebung der Realität auseinandersetzen. Die Werke versuchen nicht, Krisen 
zu erklären oder eindeutige Antworten zu geben. Stattdessen setzen sich viele mit 
Fragilität über den Körper, über Materialien oder über Formen der Erinnerung aus-
einander. Stabilität erscheint selten als gegeben, sondern vielmehr als etwas, das 
ständig neu hergestellt werden muss.

Die Auswahl der teilnehmenden Galerien folgt einer bewussten kuratorischen 
Entscheidung: Es wurden ausschließlich Räume eingeladen, die von Galeristinnen 
gegründet wurden. Dieser Rahmen fungiert weniger als programmatisches Thema 
für den Sonderbereich, sondern vielmehr als strukturelle Perspektive. Er verlagert 
den Fokus auf die kuratorische Praxis sowie auf Netzwerke und Formen der Sicht-
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barkeit innerhalb des Kunstsystems.

Reiners Contemporary in Marbella präsentiert Raquel Algaba, deren künstlerisches 
Schaffen Geschichte als etwas Unvollendetes betrachtet. In Mythos entlang der 
Äste wird Erinnerung nicht rekonstruiert, sondern als fragile Formation offen-
bart. Der Mythos von Odysseus und den Lotophagen dient dabei als Ausgangs-
punkt. Das Vergessen erscheint nicht als ferne Erzählung, sondern als Zustand der 
Gegenwart. Algabas keramische Körper wirken verletzlich, gestützt von Strukturen, 
die sie zugleich halten und einengen.

Petra Martinetz zeigt Werke von Jody Korbach, die zeitgenössische deutsche 
Realitäten kritisch hinterfragen. Korbach interessiert sich für Konzepte wie Heimat, 
Zugehörigkeit und Gemeinschaft. Ihre Bildsprache bedient sich oft der Ironie und 
greift Elemente der Popkultur und der alltäglichen visuellen Ästhetik auf, die sie 
dann unterläuft. Scheinbar unbeschwerte Settings eröffnen politische Dimensio-
nen. Korbach fragt, wie Bilder soziale Ordnungen stabilisieren und wie sie diese 
gleichzeitig untergraben können.

Die Hamburger Galerie Lucia Kaufmann präsentiert Werke von Clara Lena Lan-
genbach und Katherina Heil. Langenbach arbeitet mit dem Motiv der Wirbelsäule 
sowohl als anatomischer Realität als auch als Bild der Aufrichtigkeit. Ihre Arbeiten 
zeigen den Körper als etwas, das stabilisiert werden muss und gleichzeitig einge-
schränkt ist. Katherina Heil nähert sich dem Thema über Material und Zeit. Stein, 
Druckgrafik und räumliche Installation treten in einen Dialog. Ihre Arbeiten bewe-
gen sich zwischen geologischer Beständigkeit und medialer Oberfläche. Es entste-
hen Konstellationen, in denen Schwere und Leichtigkeit sowie Dauer und Augen-
blick aufeinandertreffen.

Nina Akhobadze und Sarah Ama Duah treten in der Roberta Keil Gallery in Wien in 
einen Dialog. Akhobadzes großformatige Gemälde verzichten auf klare Figuration. 
Farbe und Oberfläche bestimmen das Bild. Ihre Arbeiten entstehen aus einem phy-
sischen, intuitiven Prozess und wirken wie Momentaufnahmen eines fortlaufenden 
Geschehens. Sarah Ama Duah verbindet in ihrer Praxis Skulptur, Performance und 
objektbasierte Arbeit. Ihre Skulpturen werden zu Trägern von Erinnerung und Ge-
schichte. In ihren Arbeiten erscheint Geschichte nicht als feststehende Erzählung, 
sondern als etwas, das ständig neu verhandelt wird.

Charlie Stein und Makiko Harris präsentieren ihre Werke in der Kristin Hjellegjerde 
Gallery. Steins Arbeiten setzen sich mit der Darstellung von Körpern in einer digital 
geprägten visuellen Kultur auseinander. Die Bilder untersuchen, wie Identität, Be-
gehren und Verletzlichkeit in einer Welt entstehen, in der Körper zunehmend durch 
Filter, Bildschirme und digitale Ästhetik vermittelt werden. Makiko Harris’ Werke 
entstehen oft aus der Überlagerung verschiedener Materialien und Träger: bemalte 
Oberflächen treffen auf metallische Strukturen. So entstehen Bildräume, in denen 
Oberfläche und Material eine ebenso wichtige Rolle spielen wie das Motiv selbst. 
Harris interessiert sich besonders für Prozesse der Schöpfung und Überarbeitung.

Die Basler Galerie See You Next Tuesday zeigt Werke der Künstlerin Inka ter Haar. 

FRAGILE REALITIES



Charlie Stein und Makiko Harris präsentieren ihre Werke in der Kristin Hjellegjerde 
Gallery. Steins Arbeiten setzen sich mit der Darstellung von Körpern in einer digital 
geprägten visuellen Kultur auseinander. Die Bilder untersuchen, wie Identität, Be-
gehren und Verletzlichkeit in einer Welt entstehen, in der Körper zunehmend durch 
Filter, Bildschirme und digitale Ästhetik vermittelt werden. Makiko Harris’ Werke 
entstehen oft aus der Überlagerung verschiedener Materialien und Träger: bemalte 
Oberflächen treffen auf metallische Strukturen. So entstehen Bildräume, in denen 
Oberfläche und Material eine ebenso wichtige Rolle spielen wie das Motiv selbst. 
Harris interessiert sich besonders für Prozesse der Schöpfung und Überarbeitung.

Die Basler Galerie See You Next Tuesday zeigt Werke der Künstlerin Inka ter Haar. 
In ihrer Malerei entwickelt sie eine Bildsprache, die psychische Zustände, Erin-
nerungen und innere Figuren sichtbar macht. Persönliche Erfahrungen werden 
mit weiterreichenden sozialen Kontexten in Verbindung gebracht, wie patriar-
chalischen Strukturen, Gewalt, Umweltzerstörung oder Krieg. Ter Haars Arbeiten 
konzentrieren sich insbesondere auf die generationsübergreifende Weitergabe von 
Gewalterfahrungen.

In der DOD Gallery präsentiert die Künstlerin Jeehye Song Gemälde, die alltägliche 
Erfahrungen, Erinnerungen und innere Bilder miteinander verbinden. Ausgangs-
punkt für ihre Arbeiten sind oft persönliche Beobachtungen, Träume oder schein-
bar gewöhnliche Situationen, die sie in poetische visuelle Räume verwandelt. 
Figuren tauchen in Innenräumen oder Landschaften auf, die zwischen Realität und 
Fantasie angesiedelt sind. Subtil surreale Details schaffen eine Atmosphäre stiller 
Unruhe. Songs Malerei untersucht, wie persönliche Erfahrung, Erinnerung und Vor-
stellungskraft in Bildern zusammenkommen.

Die Anahita Sadighi Gallery präsentiert eine künstlerische Position, die sich inten-
siv mit kulturellen Übergängen und historischen Schichten auseinandersetzt. In 
ihrem Programm verbindet die Berliner Galerie zeitgenössische Kunst mit histo-
rischen Artefakten und materiellen Spuren verschiedener Kulturen. Für Fragile 
Realities hat sie eine Präsentation entwickelt, in der antike Gefäße und historische 
Fotografien in Beziehung zur künstlerischen Praxis von Daniel Butcher gesetzt 
werden. Hier erscheint die Vergangenheit nicht als abgeschlossenes Kapitel, son-
dern als etwas, das in der Gegenwart ständig neu interpretiert wird.

Viele der ausgestellten Werke bewegen sich zwischen Instabilität und Potenzial. 
Donna Haraway nennt dies „staying with the trouble“, also das Ausharren in Wider-
sprüchen, anstatt nach schnellen Lösungen zu suchen. Auch die Werke in diesem 
Bereich erheben keinen Anspruch auf Stabilität. Sie zeigen, wie sich die Realität 
durch Brüche und Verschiebungen herausbildet. Fragile Realities ist daher weniger 
als These denn als offenes Feld konzipiert.

Verfasst von Pola van den Hövel, Kuratorin der Sektion FRAGILE REALITIES.

FRAGILE REALITIES



SOLO 
13 Galerien haben sich mit einer Solo-Präsentation angemeldet. 

10 A.M.ART, Milan, Sandro de Alexandris
ALICE FOLKER GALLERY, Kopenhagen, Marie Rud Rosenzweig
AOA;87, Berlin, Numero Cromatico
CRONE, Wien, Christina Jankowski
DÜRST BRITT & MAYHEW, Den Haag, Puck Verkade
FIEBACH, MINNINGER, Köln, Laura Schawelka
GALERIE BENE TASCHEN, Köln, Rudi Meisel
GALERIE BURSTER, Berlin, Bram Braam
GALERIE JOCHEN HEMPEL, Leipzig, Sven Kroner
GALERIE STEINEK, Wien, Matthias Herrmann
GALERIE3, Wien, Maria Legat
ROBERT MORAT GALERIE, Berlin, Alina Frieske
WALTER STORMS GALERIE, München, Günther Uecker

PAPER  
2026 sind 7 Galerien in der Sektion Paper vertreten. 

GALERIE GEBR. LEHMANN, Dresden

GALERIE GISELA CLEMENT, Bonn

GALERIE KNUST KUNZ, München

GALERIE MARTIN KUDLEK, Köln

LABS CONTEMPORARY ART, Bologna

PATRICK HEIDE CONTEMPORARY ART, London

SEXAUER, Berlin

FRIENDS 
8 Galerien teilen sich jeweils einen Booth mit einer anderen Galerie.

ARTESILVA, Seregno & DEP ART GALLERY, Milan, Cegile Messapica

GALERIE KARIN GUENTHER, Hamburg & SOY CAPITÀN, Berlin

GALERIE WATSON, Hamburg & NADAN, Berlin

CITY GALERIE WIEN, Wien & SHORE GALLERY, Wien

PAPER
Sektionen

FRIENDS
Sektionen

SOLO 
Sektionen



NEXT

Die NEXT Sektion ist ausschliesslich für Galerien gedacht, die zum Zeitpunkt der 
Bewerbung seit 1 bis 10 Jahren bestehen. Sie konzentriert sich auf aktuelle Werke 
junger Künstler*innen. 2026 sind 19 Galerien Teil der Sektion Next. 

Die NEXT Galerien

AG18 GALLERY, Wien

AM GALERIA SP, São Paulo

ANTON JANIZEWSKI, Berlin

BEHNCKE GALLERY, München

BRITTA RETTBERG, München

COELNER ZIMMER, Düsseldorf

ELEKTROHALLE RHOMBERG, Salzburg

ENCOUNTER, Lissabon

FUOCHERELLO, Volvera

GALERIE 3AP, Düsseldorf

GALERIE KANDLHOFER, Wien

GALERIE RUSSI KLENNER, Berlin
 
GEZWANZIG, Wien

HOS, Warschau

NOVEAUX DEUXDEUX, München

PAW, Karlsruhe

SUPPAN, Wien

THE TIGER ROOM, München

WESERHALLE, Berlin

NEXT 
Sektionen



Langfristige Kooperationen bilden eine zentrale Grundlage für die kontinuierliche 
Entwicklung der Art Düsseldorf. Sie schaffen Stabilität, ermöglichen programma-
tische Weiterentwicklungen und stärken die Messe als Plattform für zeitgenössi-
sche Kunst im internationalen Kontext. 

Nach dem großen Erfolg im Vorjahr unterstützt die NATIONAL-BANK die ART 
DÜSSELDORF 2026 erneut als Headline-Partner. Die NATIONAL-BANK steht für ein 
nachhaltiges Engagement für Kunst und Kultur – auch mit dieser Partnerschaft. 

Starke Partnerschaften entstehen dort, wo Perspektiven aufeinandertreffen. Mit
der Allianz verbindet die Messe dieser Anspruch: Engagement für Kunst, für Aus-
tausch und für die Menschen, die beides zusammenbringen. Während der Art
Düsseldorf bietet die Allianz die Möglichkeit, diesen Dialog auch vor Ort am Allianz-
Stand zu erleben. 
 
Mit der E.ON Foundation realisiert die Art Düsseldorf 2026 erstmals das Format 
E.ON Foundation Art Talks & Walks. Die Zusammenarbeit knüpft an das gemeinsa-
me Projekt Change an, mit dem die E.ON Foundation bereits 2024 eine Sektion zum 
Thema Nachhaltigkeit auf der Art Düsseldorf gefördert hat. 

Das kuratierte Programm verbindet öffentliche Gesprächsformate mit themati-
schen Rundgängen durch die Messe. Im Zentrum stehen Fragen gesellschaftlicher 
Transformation, europäischer Perspektiven sowie die Rolle von Kunst und Kultur im 
Kontext von Nachhaltigkeit, Verantwortung und gesellschaftlichem Zusammenhalt.
Die Talks schaffen einen offenen Diskursraum, der durch die anschließenden 
Walks unmittelbar mit künstlerischen Positionen auf der Messe verknüpft wird. 
Damit wird die Auseinandersetzung nicht nur theoretisch geführt, sondern direkt 
an den ausgestellten Arbeiten erfahrbar gemacht. 
 
Die Stiftung KPM ruft im Rahmen der Art Düsseldorf eine Residency aus. Eine Jury 
aus Vertreter*innen der Düsseldorfer und Berliner Kunstszene wählt während der 
Messe eine künstlerische Position aus der Sektion Next aus, die im Sommer 2026 
in der traditionsreichen Meistermalerei der KPM arbeiten wird. 

Die Residency eröffnet einen Dialog zwischen zeitgenössischer Kunst und hand-
werklicher Praxis und ermöglicht einen seltenen Zugang zu historischem Wissen 
der Porzellanmalerei. Die im Rahmen des Programms entstehenden Arbeiten wer-
den im September 2026 zur Berlin Art Week präsentiert.

Partnerschaften und 
Kooperationen



KONTAKT

PRESSE & KOMMUNIKATION
Kathrin Luz
Kathrin Luz Communication 
https://www.luz-communication.de 
M +49 171 3102472 
kl@luz-communication.de

TALKS & KOMMUNIKATION
Bettina Haiss 
bh@luz-communication.de

KOMMUNIKATION & MARKETING
Dr. Annalena Roters 
Art.Fair International GmbH 
Maria-Hilf-Str. 9
50677 Köln
M: +49 15155480502 
roters@art-dus.de

Weitere Informationen finden Sie unter:
www.art-dus.de

Pressebilder: https://artdus.px.media/share/1775737010qa52Z0u9owCVON/me-
dia

Kontakt

MAIN PARTNERHEADLINE PARTNER



10 A.M. ART
AG18 GALLERY
ALEXANDER LEVY
ALICE FOLKER GALLERY
AM GALERIA SP
ANDREAE
ANTON JANIZEWSKI
AOA;87
ARTESILVA / DEP ART
GALERIE ANDREAS BINDER

BECK & EGGELING 
INTERNATIONAL FINE ART
BEHNCKE GALLERY
BENDEN & ACKERMANN
BERNHARD KNAUS FINE ART
BERTHOLD POTT
BOA-BASEDONART
BRITTA RETTBERG
BUCHMANN GALERIE
GALERIE BÄRBEL GRÄSSLIN / 
FILIALE
GALERIE BENE TASCHEN
GALERIE BOISSERÉE
GALERIE BURSTER

CARLIER I GEBAUER
CITY GALERIE WIEN /  
SHORE GALLERY
COELNER ZIMMER
COSAR
CRONE

DEP ART GALLERY / 
ARTESILVA
DITTRICH & SCHLECHTRIEM
DÜRST BRITT & MAYHEW
GALERIE DR. DOROTHEA  
VAN DER KOELEN
GALERIE DROSTE

ELEKTROHALLE RHOMBERG
ENCOUNTER
ESTHER SCHIPPER
EXILE
GALERIE ELISABETH &  
KLAUS THOMAN
GALERIE ERNST HILGER

FALKO ALEXANDER
FIEBACH,MINNINGER
FILIALE / 
GALERIE BÄRBEL GRÄSSLIN
FUOCHERELLO
GALERIE FRIESE

GALERIE3
GALERIE 3AP
GALERIE GEORG NOTHELFER
GALERIE GISELA CLEMENT
GEBR. LEHMANN
GETHER CONTEMPORARY
GEZWANZIG
GRÖLLE

HOS GALLERY

JAHN UND JAHN
GALERIE JOCHEN HEMPEL

KAI MIDDENDORFF GALERIE
KAUNE GALLERY
KNUST KUNZ GALERIE
KONRAD FISCHER GALERIE
KORNFELD GALERIE
GALERIE KANDLHOFER
GALERIE KARIN GUENTHER
GALERIE KRINZINGER

LA BIBI + REUS
LABS CONTEMPORARY ART
LAGE EGAL CURATORIAL 
PROJECTS
LINN LÜHN
LOHAUS SOMINSKY
LUDORFF
GALERIE LÆTITIA GORSY
GALERIE LÖHRL

MAM MARIO MAURONER
MAX GOELITZ
MAZZOLI
GALERIE MARTIN KUDLEK
GALERIE MAX MAYER

NADAN / GALERIE WATSON
NOSBAUM REDING
NOUVEAUX DEUXDEUX

KALTSTAHLHALLE

A B C D E F G H I J

HALLE AM WASSERTURM SCHMIEDEHALLE

VIP ENTRANCE

VIP LOUNGE

NORTH SOUTH

MAIN ENTRANCE

RESTAURANT

NENI pop up 
DÜSSELDORF

TALKS

FRAGILE REALITIES

SECTIONS

BOOKS & MAGAZINES

PARTNERS

GALLERIES

INSTITUTIONS & PROJECTS

INTERNATIONAL PRACTICES

OSTLICHT. GALLERY  
FOR PHOTOGRAPHY

PATRICK HEIDE 
CONTEMPORARY ART
PAW
PERSONS PROJECTS
PETRA RINCK GALERIE
PETRINE
PIERO ATCHUGARRY GALLERY
PRODUZENTENGALERIE 
HAMBURG

REHBEIN GALERIE
RIZZUTOGALLERY
ROBERT MORAT GALERIE
RUTTKOWSKI;68
GALERIE RUPERT PFAB
GALERIE RUSSI KLENNER

SCHENKWEITZDÖRFER
SETAREH
SEVIL DOLMACI
SEXAUER
SHORE GALLERY /  
CITY GALERIE WIEN
SIES + HÖKE
SOCIÉTÉ
SOY CAPITÁN
SPERLING
SUPPAN
GALERIE STEINEK 
GALLERIA STUDIO G7

THE TIGER ROOM
THK GALLERY

VAN HORN

WALTER STORMS GALERIE
WESERHALLE
GALERIE WATSON / NADAN

GALERIE ZINK

GALERIE ROBERTA KEIL
KRISTIN HJELLEGJERDE 
GALLERY
DOD GALLERY
REINERS CONT. ART
SEE YOU NEXT TUESDAY
ANAHITA SADIGHI GALLERY
GALERIE KAUFMANN
MARTINETZ

ANONYMOUS ART PROJECT
STUDIO J.PARK

MAGAZINES
WALTHER KÖNIG

ALLIANZ
ANNAYAKE
BENTLEY DÜSSELDORF
NATIONAL-BANK AG
NATIONAL-BANK AG LOUNGE

E.ON FOUNDATION

701 E.V.
BORDERLAND RESIDENCIES 
KULTURRAUM NIEDERRHEIN
DORTMUNDER 
KUNSTVEREIN E.V.
FREUNDE DER ZERO 
FOUNDATION
KONSCHTHAL
KUNSTSAMMLUNG 
NORDRHEIN-WESTFALEN
KUNSTVEREIN FÜR DIE 
RHEINLANDE & WESTFALEN
KUNSTVEREIN SIEGEN E.V.
NAK NEUER AACHENER 
KUNSTVEREIN
NEUER ESSENER 
KUNSTVEREIN E.V.
VAN HAM ART ESTATE

FLOORPLAN 
ART DÜSSELDORF

S01
SCULPTURES

A01
KV 
SIEGEN 
E.V.

E01
ANONYMOUS ART 
PROJECT

A02
KV  
RHEIN-
LANDE
& W.

A03
NEUER 
ESSENER 
KV E.V.

A04
DORTMUNDER 
KV E.V.

A05
NAK NEUER 
AACHENER KV

A06
FREUNDE DER 
ZERO FOUND.

A07
701 E.V.

A08
BORDERLAND 
RESIDENCIES

A09
VAN HAM ART 
ESTATE

S03
SCULP-
TURES

FOODTRUCK AREA

VIP SHUTTLE

VITRINE AM 
WASSERTURM

S04
SCULPTURES

S05
SCULPTURES

S08
SCULPTURESS07

SCULPTURES

S06
SCULPTURES

S02
SCULPTURES

SEATING

SEATING

B09
KUNST-
SAMM-
LUNG
NRW

B08
ANNA- 
YAKE

B07
ALLIANZ

G19
WALTHER KÖNIG

G18
KONSCHTHAL 

NATIONAL-
BANK AG 
LOUNGE

F08
NATIONAL-
BANK AG

MEETING
POINT

G17 
MAGAZINES

D05
H17
F01
G08
H16
J09
D09
H02
I06
I07

J01

H19
I08
I05
H09
C06
D10
B04
F04

G11
G01
J03

G07
F07

H20
H06
H05

I06

F06
G15
J07

H12

E06
D12
D06
D01
H11

E04

G14
G16
F04

H15
B06

G12
H23
H01
B05.1
B05.2
A12
A10
J11

D08

H07
I04

A16
B01
B05.4
C05
J08
E05
J06
E03

H04
B05.3
A15

G06
H10
J10
F08
I02

J04
G04
D02
B05.5
F03

G02
C01
H14

J02

B05.6

E07
G09
I03
G03
E02
B03

D03
A13
A11
C04
A17
D11

F05
H03
C03
A14
F07

G05
F02
J05
D04
H21
B02
G10

H22
H18

H08

C02
D07
G02

H13

I01.1
I01.2

I01.3
I01.4
I01.5
I01.6
I01.7
I01.8

E01
G13

MAIN
SOLO
FRIENDS
NEXT
PAPER
FRAGILE REALITIES

G17
G19

B07
B08
A18
F09

A07
A08

A04

A06

G18
B09

A02

A01
A05

A03

A09

A

B

C

D

E

F

G

H

J

K

L

M

N

O

P

R

S

T

V

W

Z

E02
PIERO ATCHU- 
GARRY GALLERY

F01
ALEXANDER LEVY

F03
GALERIE  
MAX MAYER

F04
FILIALE / GALERIE  
BÄRBEL GRÄSSLIN

F05
SCHENKWEITZDÖRFER

F06
DITTRICH &  
SCHLECHTRIEM

F08
GALERIE LÆTITIA 
GORSY

F07
CITY GALERIE WIEN / 
SHORE GALLERY

F02
SOCIÉTÉ

G03
PETRINE

G05
SIES + HÖKE

G06
LINN LÜHN

G10
GALLERIA 
STUDIO G7

G11
GALERIE 
BENE 
TASCHEN 

G12
GALERIE3

G14
FALKO 
ALEXAN-
DER

G15
DÜRST 
BRITT & 
MAYHEW

G16
FIEBACH, 
MIN-
NINGER

G08
ALICE 
FOLKER 
GALLERY

G09
PERSONS 
PROJECTS

G07
CARLIER I GEBAUER 

G04
MAX GOELITZ

G01
GALERIE 
BOISSERÉE

H01
GALERIE 
GEORG  
NOTHELFER

J01
BECK & 
EGGELING 
INTERNA-
TIONAL  
FINE ART

J02
OSTLICHT. 
GALLERY  
FOR PHO-
TOGRAPHY

J03
GALERIE 
BURSTER

J04
MAM MARIO 
MAURONER 
CONTEMPO-
RARY ART 

J07
GALERIE DR. 
DOROTHEA 
VAN DER 
KOELEN

J08
KORNFELD 
GALERIE 

J09
ANDREAE

J10
LUDORFF

J11
GRÖLLE

J05
SOY CAPITÁN

J06
GALERIE 
KARIN  
GUENTHER

I01.2
K. HJELL- 
EGJERDE

I01.6
ANAHITA 
SADIGHI

I01.4
REINERS 

CONTEMPORARY ART

I01.8
MARTINETZ

H04
LA BIBI +  
REUS

I01.1
ROBERTA
KEIL

I01.5
SEE YOU 
NEXT TUE-
SDAY

I01.3
DOD GA-

LLERY

I01.7
KAUF- 
MANN

H05
CRONE

H06
COSAR

H02
AOA;87

H03
SETAREH

H07
JAHN UND 
JAHN

H09
BERTHOLD 
POTT

I02
GALERIE 
LÖHRL

I05
BERNHARD KNAUS 
FINE ART

I06
ARTESILVA 
/ DEP ART 
GALLERY

I08
BENDEN & ACKERMANN

I07
GALERIE 
ANDREAS 
BINDER

I03
PETRA  
RINCK 
GALERIE

I04
GALERIE 
JOCHEN 
HEMPEL

H10
LOHAUS 
SOMINSKY

H08
VAN HORN

H11
GALERIE 
ELISABETH 
& KLAUS 
THOMAN

H19
BEHNCKE 
GALLERY

H20
COELNER 
ZIMMER

H21
SUPPAN

H22
THE 
TIGER 
ROOM

H23
GALERIE 
3AP

H14
NOUVEAUX 
DEUXDEUX

H15
FUOCHER- 
ELLO

H16
AM GALERIA 
SP

H17
AG18  
GALLERY

H18
THK  
GALLERY

H12
GALERIE 
DROSTE

H13
GALERIE ZINK

G02
GALERIE 
WATSON / 
NADAN

E03
GALERIE  
KRINZINGER

E04
GALERIE  
ERNST HILGER

E05
GALERIE  
KANDLHOFER

E06
ELEKTROHALLE 
RHOMBERG

E07
PAW

B01
KAUNE  
GALLERY

C01
NOSBAUM 
REDING

C05
KONRAD  
FISCHER 
GALERIE

C06
BOA-BASED-
ONART

C03
SEVIL  
DOLMACI

D01
EXILE

D02
MAZZOLI

D03
REHBEIN 
GALERIE

D04
SPERLING

D06
ESTHER SCHIPPER

D07
WESERHALLE

D08
HOS GALLERY

D09
ANTON  
JANIZEWSKI

D10
BRITTA RETTBERG

D11
GALERIE  
RUSSI KLENNER

D12
ENCOUNTER

D05
10 A.M. ART

C04
RUTTKOWSKI;68

C02
WALTER 
STORMS
GALERIE

B02
GALERIE 
STEINEK

B03
PRODUZEN-
TENGALERIE
HAMBURG

B04
BUCHMANN 
GALERIE

B05.1
GISELA  
CLEMENT

B05.2
GEBR.  
LEHMANN

B05.3
LABS CON-
TEMPORARY

B05.4
KNUST  
KUNZ

B05.5
MARTIN 
KUDLEK

B05.6
PATRICK  
HEIDE

B06
GALERIE 
FRIESE

A10
GEZWANZIG

A11
ROBERT MORAT 
GALERIE

A12
GETHER 
CONTEMPORARY

A13
RIZZUTTO
GALLERY

A14
SEXAUER

A14
SEXAUER

A15
LAGE EGAL 
CURATORIAL 
PROJECTS

A16
KAI MIDDEN-
DORFF GALERIE

A17
GALERIE  
RUPERT PFAB

A18
BENTLEY 
DÜSSELDORF

G13
STUDIO J.PARK
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AUF DER ART DÜSSELDORF 2026
KONSCHTHAL ESCH

Neue Fotografien von Gregor Schneider, 
limitierte Editionen und ein kuratiertes Talkprogramm

Exklusive Künstlereditionen und Talkprogramm

Die Konschthal Esch aus Luxemburg nimmt 2026 zum zweiten Mal an der Art Düsseldorf teil 
und präsentiert am Messestand neue fotografische Arbeiten von Gregor Schneider sowie 
 exklusive Editionen in Zusammenarbeit mit dem Verlag der Buchhandlung Walther und Franz 
König. Ergänzt wird die Präsentation durch ein öffentliches Talkprogramm mit Künstlerinnen, 
Kuratorinnen und Autorinnen.

Neue Fotografien von Gregor Schneider: Das Haus Ur

Im Zentrum des Messeauftritts steht eine Auswahl bislang unveröffentlichter Fotografien aus 
dem lebenslangen Hauptwerk Schneiders, Haus u r. Die Arbeiten eröffnen neue Einblicke in 
die labyrinthartigen, beklemmenden Räume des Hauses in Rheydt. Schneiders Fotografien 
gehen über reine Dokumentation hinaus: Sie verdichten die psychologische Atmosphäre und 
architektonische Transformation des Gebäudes, das zu einer Ikone der zeitgenössischen 
Kunst geworden ist.

Begleitend erscheint die Vorzugsausgabe des Künstlerbuches „Haus u r. Gregor Schneider“, 
herausgegeben von Christian Mosar und publiziert im Verlag der Buchhandlung Walther und 
Franz König (Köln). Die 160-seitige Publikation enthält Texte von Ory Dessau sowie umfang-
reiches Bildmaterial, das Schneiders Werk in einen neuen kontextuellen Rahmen stellt.

Highlight: Limitierte Vorzugsausgabe

 → Subskriptionpreis Messe:  € 8.000,-
 → Auflage: 30 Exemplare
 → Enthält eine vom Künstler signierte Fotografie
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Talkprogramm am Stand der Konschthal Esch 
Alle Talks um 16:00 Uhr

Freitag, 17. April 2026
Gregor Schneider & Alicia Holthausen – Das Haus u r: Räume jenseits der Sichtbarkeit

Der Künstler und die Kuratorin Alicia Holthausen sprechen über die fortwährende Entwicklung 
von Haus u r, die neuen fotografischen Arbeiten und die Frage, wie architektonische Eingriffe 
Räume hervorbringen, die sich konventioneller Dokumentation entziehen.( Alicia Holthausen ist 
die Kommissarische Künstlerische Leiterin der Kunsthalle Düsseldorf) 

Samstag, 18. April 2026
Nik Nowak & Max Dax – Sound Horegs: Die globale Evolution des Krachs

Die Künstlerin Nika Schmitt und der Kurator Charles Wennig sprechen über kinetische Skulptu-
ren, Rückkopplungsschleifen und mechanische Rhythmen, die im Kontext der Ausstellung état 
bruit eine radikal neue Erfahrung von Zeit und Raum erzeugen.

Sonntag, 19. April 2026
Nika Schmitt & Charles Wennig – Systeme mit Sollbruchstellen

Die Künstlerin Nika Schmitt und der Kurator Charles Wennig sprechen über kinetische Skulptu-
ren, Rückkopplungsschleifen und mechanische Rhythmen, die im Kontext der Ausstellung état 
bruit eine radikal neue Erfahrung von Zeit und Raum erzeugen.

Ben Greber – Editions-Tipp

Besondere Empfehlung von Gilles Neiens (Artistic Director Art Düsseldorf, siehe SALON  
MAGAZIN Germany): Umspannwerk (DAS GROSSE DANACH), eine Künstleredition in einer 
Auflage von 50 Exemplaren des deutschen Künstlers Ben Greber (*1979).

 → Spezialbox mit neuer Publikation und Texten von Raimund Stecker
 → Zwei Zitronenobjekte als Erweiterung der Installation
 → Auflage: 50 + 5 Künstlerabzüge
 → Maße: 22,1 x 15,2 x 6,3 cm
 → Verkaufspreis anlässlich der Art Fair: € 450,-

Über die Konschthal Esch

Die Konschthal Esch ist ein Raum für zeitgenössische Kunst in einer ehemaligen Eisen-
warenhandlung in Esch-sur-Alzette, Luxemburg. Auf rund 2.400 m² bewahrt die Institution 
ihren industriellen Charakter und bietet eine bewusst rohe Plattform für internationale wie 
lokale künstlerische Positionen. Unter der Leitung von Christian Mosar versteht sich die 
Konschthal als lebendiger Ort des Austauschs und der künstlerischen Produktion.
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